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No. 134. Donnerſtags den 11. Juny 1829. 


Po lizeili 
lichen Benutzung ausgeſteckt worden: 


5 ch e Bekanntmachung. 
„Folgende Bade, und Schwwimmpläge und pferdeſchwemmen find für das laufende Jahr 


nn — ——— — 


zur oͤffent⸗ 


1) der große Babeplatz rechts vor dem Nicolaithore, wo auch die Schiffer und Fiſcherſoͤhne freien 


Schwimm⸗Unterricht erhalten, jeder ſonſtige 

Schwimm⸗Meiſter Knauth 
2) der Bade 
3) der Pferde⸗ 


dort Badende aber 13 Sgr. für jedes Bad, an den 
5 m entrichten hat; 

vor dem Ziegeltpore, wo unentgeldlich gedadet wird; 

chwemmplatz an der Viehweide vor dem Nicolaithore;, 


- 4) der Pferde⸗Schwemmplatz im Buͤrgerwerder, unterhalb der Ueberfuhr, und 


Wer 
tungsfalle Wente Beſtrafung zu gewaͤrtigen. 


der Pferde⸗Schwemmplaß auf der Kloſterſtraße, neben der Margarethen⸗Muͤhle. 
5 ausgeſteckten Stangen auf dieſen FR überſchreltet, 
und ſchwemmt, hat fi dle Gefahr, in dle er ſich beglebt, 


oder ſonſt auf verbotenen Platzen Bader 
ſelbſt belzumeſſen, und außerdem im Betre⸗ 


Heinke. 


Breslau den 4. Juni 1829. 
aͤntgl. Goudernement und Polizei» Präſid um. v. Strang 1. 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
(Prio.⸗Nachr.) Aus der Moldau, vom ayſten 
May. — Nach Privatbriefen aus den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern ſind mehrere Perſonen, welche mit dem Aus⸗ 
lande correſpondirten und nachtheilige Gerüchte über 
den Zuſtand der ruſſiſchen Armee verbreiteten, verhaf⸗ 
tet und zur Unterſuchung gezogen worden. fx 
Die letzten Armeeberichte Über den Gang der Opera⸗ 
klonen des ruſſiſchen Heeres, rechtfertigen die ſchon 
vor zwel Monaten eee daß keine ernſt⸗ 
liche Bewegung vor Mitte May möglich. war, vollkom⸗ 
men, nunmehr da e e durch ſelbſt ge⸗ 
wonnenes Heu moͤgllch iſt, if fur den Trans port und 
‘für die Cavallerie alles erleichtert. 8 
Die letzten Briefe aus Odeſſa vom agſten enthalten 
nichts Neues . f 
Aus der Gegend von Varna nichts bemerkenswer⸗ 
thes, es ſcheint, daß der Groß⸗Vezier nach dem miß⸗ 
lungenen Angriff gegen den General Roth nach Siü⸗ 
ſtrla aufgebrochen ſey· 


Nachrichten aus Crajova vom 23ſten zufolge, Des 
fand ſich der General Geismar in Czorol. 
Deut ſchlan d. 
München, vom 31. Mah. — Eine Königt, Aer⸗ 
hoͤchſte Verfügung beſtimmt das Coſtäͤme der Kron⸗ 


Beamten dahln, daß es in einem Klelde nach Fronzoͤ⸗ 


ſiſchem Schnitte (habit habille) von korndlauenr 
Sammet nach der ganzen Laͤnge und auf allen Nähten 
reich mit Silber brillantirt geſtickt, mit Unterfutter 


von weißem Seidenzeuge und Knöpfen von demſelben 


Sammet mit Silber geſtickt, ferner einer Weſte von 


Arap d’argent, gleichfalls 2 Silber geſtickt, 


beſtehen ſoll; endlich in einem Mantel von demſelben 
kornblauen Sammet und gleicher Stickerei von Silber; 


der Umſchlag nach der ganzen Laͤnge des Mantels und 


das Kragenfutter von drap d'argent mit Sllberſticke⸗ 


vel; das übrige Unterfutter von weißem Seſdenzeuge⸗ 


Ueberdtes befindet ſich hiebei noch eine lange Schaͤrpe 


von weißem Seidenzeuge, an beiden Enden mit reſchen 


filbernen Quaſten. 


x 


duͤrger zu ſichern. 


Braun ſchweig, vom 23. May. — Folgendes 
iſt die merkwuͤrdige Adreſſe, welche die braunſchweig⸗ 
ſche Staͤndeverſammlung auf ihrem hier gehaltnen 
Convocetionstage am 2ıften d. M. an Se. herzogliche 
Durchlaucht vor ihrer Vertagung erließ: „Aller⸗ 
gnaͤdigſter Herzog, allergnaͤdigſter Herzog und Herr! 
Je lebbafter wir den Wunſch hegten, das ſeit vielen 
Jahrhunderten zwiſchen Eurer hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
ſaucht glorreichen Vorfabren und der kandſchaft gluͤck⸗ 
lich beſtandene Verhaͤltniß mit Hoͤchſtdenenſelben fort⸗ 
ſetzen zu koͤnnen, und uns uͤberzeugt halten mußten, 
bei den neueſten Verhandlungen keine Veranlaſſung 
zu einer Störung dieſes Verhaͤltniſſes gegeben zu ha⸗ 
ben, deſto betruͤbender war es uns, beim Eintritte 
des verfaffungsmäßigen Termins der Staͤndever⸗ 
ſammlung nicht berufen, und bei der von den Mit⸗ 
gliedern der Ausfchüffe veranlaßten gegenwärtigen 
Zuſammenkunft daruͤber vergewiſſert zu werden, daß 
Eure hochfuͤrſtliche Durchlaucht mit dem Ergebniſſe 
jener Verhandlungen unzufrieden ſind, namentlich die 
erneuerte Landſchaftsordnung, als von der vormund⸗ 
ſchaftlichen Regierung aufgedrungen, fuͤr unverbind⸗ 
lich anſehen. Ein ſolches Aufdringen hat in Bezie⸗ 
hung auf die Landſchaft ſelbſt keinesweges Statt ge⸗ 

funden; es iſt der Entwurf zur Landſchaftsordnung 
den auf ihr dringendes Anſuchen foͤrmlich berufenen 
Ständen als Vorſchlaa vorgelegt und auf dem Wege 
der Unterbandlung deſſen Annahme bewirkt worden. 
Eigenes Intereſſe konnte die Stände hlezu nicht ge⸗ 
neigt machen, indem die Landſchaftsordnung den 
Rechten derſelben nicht nur keinen Zuwachs verhieß, 
fondern die einzig weſentliche darin enthaltene Abaͤn⸗ 
derung der aͤltern Verfaſſung, die Bildung der zwel 
Sectionen aus den fruͤder deſtandenen drel Curien, 
und die Zulaſſung mebrerer Deputirten aus dem Buͤr⸗ 
ger⸗ und Freiſaſſenſtande zur zweiten Abtheilung, 
allein den Zweck hatte, der Ritterſchaft das Ueberge⸗ 
wicht zu entzleben, welches fie nach der berkoͤmm⸗ 


lichen Art der Abſtimmung über ihre Mitſtaͤnde erwor⸗ 


ben hatte, und zugleich eine mehrſeitige Beruͤckſichti⸗ 
gung des Wohls der verſchiedenen Klaffen der Staats⸗ 
N ie hieſige Staͤndeverfaſſung bat 

erſt durch jene Aenderung den Character einer Volks⸗ 
vertretung angenommen, und dürfen wir um fo weni⸗ 
ger bezweifeln, daß eine ſolche bei der Beſtimmung 
s Art. 13 der deutſchen Bundesacte den doben Pa⸗ 
clscenten vorgeſchwebt habe, da die Regierungen der 
meiſten deutſchen Laͤnder in den neuern Zeiten fo ernſt⸗ 
lich bemüht geweſen find, die ſtaͤndiſchen Verfaſſungen 
auf dieſen Standpunkt zu heben. Mit dieſer Andeu⸗ 
tung der Grunde, aus welchen wir die vormundſchaft⸗ 
liche Regierung such in Hlaſicht auf Eure bochfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht zu einem Vorſchlage der in der Land⸗ 
ſchaftsordnung begriffenen Neuerungen für ermaͤchtigt 
bielten, glauben wir zugleich dargetban zu haben, daß 
ein freiwilliges Verzichten auf dieſelben mit unſern 
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Ba . nn * 4 
Pflichten gegen unfere Mitbürger durchaus unverela⸗ 
bar ſeyn wuͤrde, wenn es auch hinſichtlich der neu hin? 

zugetretenen Repraͤſentanten an ſich möglich waͤre. 
Wir haben den Mitgliedern der Ausſchuͤſſe unſere Uns 
zufriedenheit darüber erklaͤren muͤſſen, daß fie nicht 
ſchon laͤngſt die erforderlichen Schritte gethan baben, 
um in ihrem ganzen Umfange die Ausuͤbung der ſtaͤndi⸗ 
ſchen Rechte zu fördern; die Anerkennung des Beſitzes 
der durch die Landſchaftsordnung modificirten Verfaſ⸗ 
fung kann unfern Mitbuͤrgern nicht genügen, dieſelben 
find eine unausgeſetzte Thaͤtigkelt in Erfaͤllung unſeret 
dadurch beſtimmten Obliegenheiten zu fordern berechtigt 
und müffen ſich in ihren gerechten Erwartungen ges 
taͤuſcht halten, wenn die dis zum Eintritt des Termins der 
neuen Staͤndeverſammlung bewilligten Abgaben nun 
ſchon felt drei Jahren, ohne Verwilligung, vielleicht 
auch in dem früber beſtimmten Umfang ohne Noth, 
forterhoben werden, die Vorſtellung unfrer Ausſchuͤſſe 
wegen der übermäßigen diesjährigen Militaͤraushe⸗ 
bungen unbeachtet geblieben und uns die Gelegendelt 
entzogen iſt, ſo viele andre im Publikum laut geaͤußerte 
dringende Beſchwerden Eurer hochfuͤrſtl. Durchl. zu 
gnädigſter Beruͤckſichtigung zu empfeblen. Die von 
Eurer hochfuͤrſtl. Durchl. fruͤber genaͤhrte, die 389 
gerung der ſtaͤndiſchen Ausſchuͤſſe eintgermaaßen recht⸗ 
fertigende Hoffnung, daß die wegen der Rechtsbe⸗ 
ſtaͤndigkeit der Landſchaftsordnung obwaltende Diffe⸗ 
renz auf dm Wege der Unterhandlung beſeitigt wer⸗ 
den koͤnne, muͤſſen wir als gaͤnzlich vereltelt anſehen, 
nachdem Höchftdirfeiden dieſe Landſchaftsordnung nit 
anerkennen zu wollen erklaͤrt, dem ſicherſten Verneh⸗ 
men nach ſogar unterm 9. April dieſes Jahres einen 
Antrag auf Nictiykeitverflärung derſelben an die 
dohe Bundesverſammlung gerichtet und damit die 
Baſis abgelehnt baben, auf welche wir allein eine 
ſolche Unterbandlung anzuknuͤpfen im Stande ſeyn 
würden. Es bleibe dieſem nach kein andrer Ausweg, 
als der, daß die Frage: ob die Rechtsbeſtaͤndigkeit 
der Landſchafts ordnung anzunehmen ſey, oder nicht! 
auch unſrerſeits zur Entſcheidung der hoben Bundes⸗ 
verfammlung geſtellt werde, und haben wir, dazu die 
erforderlichen Schritte zu thun, den Mitgliedern der 
Aus ſchuͤſſ zur unerläflichen Pflicht gemacht. Zugleich 
zeigen Eurer bochfuͤrſtl. Dart, wir all run: er! hänigf 
an, daß die Vakanzen in dem groͤßern Ausſchuſſe von 
der erſten Sektion durch die Wahl des Kammerherrn 
v. Kramm und Kammerrath von Veltheim, in der 
zweiten Sektion aber durch die Wahl des Maglſtrats⸗ 
dtrektors Bode und Buͤrgermeiſters Schlieghake in 
Schoͤppenſtadt erſetzt find, und daß die Wahl eines 


Mitgliedes zum engern Ausſchufſe für den Kammer 


direktor v. Buͤlew in der Hinſicht . if, 
weil diefer die Fortſetzung der Minifterialgefchäfte, 
mit welchem derſelbe von Eurer hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
neben feinen bisherigen Funktionen beauftragt wor⸗ 


den, als mis dem Pollen eines Steuetraths und Mit 


ö 


gliedes des engern Ausſchuſſes unbertraͤglich, bis zum 
1. Juli untertbaͤnigſt ablehnen zu wollen, erklaͤrt hat. 


Wir empfehlen uns der allerhoͤchſten Gnade, und er⸗ 


ſterben in tiefſter Ehrfurcht. Baunſchweig, am 21ſten 
May 1829. Eurer hochfuͤrſtlichen Durchlaucht als 
lerunterthänigſte und treu gehorſamſte. Die Mit⸗ 
1 der geſammten Lansſchaft. (Gez.) en 

„Graf v. Veltheim. S. E. v. Strombeck. H. Graf 
v. Oberg. G. P. v. Buͤlow. v. Waldenfels. Georg 
v. Strombeck. v. Buͤlow. v. Cramm auf Volkerns⸗ 
beim. v. Cramm auf Sonnleben. v. Muͤnchbauſen. 
P. Graf v. Goͤrtz⸗Wrisberg. v. Thielau. H. A. W. 


v. Bülow. E. Cleve. J. H. T. Graberg. H. Cleve.— 


A. v. Loͤhreiſen. 5 G. Mahner. E. H. A. Lentz. C. A. 
A. v. Cramm. E. F. v. Veltbeim. E. A. Weſtphal. 


H. E. G. Franz v. Campe. H. Reinecke. W. v. Campe. 


v. Launlgen auf Linden. H. A. R. Koch. Graf W. 


v. der Schulenburg⸗Hohlen. F. Diederichs. Fr. von 


Lauingen auf Lauingen. A. F. Clauß. E. Graberg. 
W. Bode. . v. Kalm. 0 E. D. Loͤbbecke. Fricke Dr. 
k. Kuhn. E. B. Krauſe. A. G. Schoͤtze. Georg von 
Heyer. Dedekind. H. Schwannecke. W. Fiſcher. 


Fr. Ude. W. Thomae. Bernard. J. D. Wehl. E. F. 


Meinnecke. J. H. Graſſau. H. F. Staͤffe. H. A. 
Schleipbake. A. Ferber. L. Niemanns. Fr. Langen⸗ 
feldt. P. Talle. F. Eleve. F. Kuntze. Langenbartels. 
Andreas Koͤnnemann. J. G. Hoyer. J. E. Giffhorn. 
uͤend. Zeit.) 
Frankreich. 

Paris, vom x. Juni. — Die Herzogin von Berry 
beehrte am zoſten v. M. die deutſche Oper mit Ihrer 

egenwart. Man gab den Fidelio von Beethoven, 
welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Oeputirteukammer 
ſtartete Hr. von Berbls Über das Einnahme- Budget 
fuͤr 1830 Bericht ab, und ſtimmte fuͤr die Annahme 
deſſelben. Die Geſammt⸗Einnahme wird danach auf 
979,892,224 Fr. angeſchlagen; wenn die bei den Aus⸗ 


gaben in Antrag gebrachten Erſparniſſe angenommen 


Corcelle 


werden, ſo ſtellt ſich das Ausgabe: Budget auf 
973,752,641 Fr., und es bliebe ſonach ein Ueberſchuß 
von 6,139,583 Fr. — In dieſer naͤmlichen Sitzung 
begannen auch dle Berakhungen über das Ausgabe⸗ 
Budget, in deren Laufe ſich 4 Redner (die Herren von 
s, von Sesmaiſons, von Puyraveau und 
Keratry) vernehmen ließen. Vor SEE derſelben 
trug ſich ein ſpaßhafter Fall zu. Als naͤmlich der 
Dräfident ein Schreiben des Deputirten Herrn Achard 
de Bonvonloir vortrug, worin dieſer, feiner vielen 
Geſchaͤfte wegen, feine Abdankung einreichte, erhob 
ſich ein wohlgenaͤhrter Mann von der dritten Bank der 
aͤußerſten rechten Selte mit den Worten: „Wie kaͤme 
denn ich dazu?“ — „Wie, Herr von Bonvouloir,” 
antwortete der Praͤſident, „Sie haͤtten dieſen Brief 
nicht geſchrleben?“ — „Ich dabe nicht daran gedacht!“ 


— Es erwies ſich ſonach, daß der Brief, wahrſchein⸗ 
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lich aus einem Scherze, untergeſchoben worden war. 
Der Miniſter des Innern erflärte von feinem Platze, 
daß er alle moͤglichen Vorkehrungen treffen werde, 
um dem Schreiber deſſelben auf die Spur zu kommen. 
Das Memorial de la Scarpe berichtet, daß der 
Präfekt Graf v. Murat vor feiner Wahl zum Depus 
kirten in Hazebroück einen großen Schmaus ganz auf 
engliſche Weiſe gegeben habe, wobei die Wähler kuͤch⸗ 
tig gegeſſen und gezecht und Toaſts auf allerlei Ver⸗ 
beſſerungen im Bau von Straßen, Canaͤlen, Kirchen, 
Cellegien, öffentlichen Gebaͤuden u. ſ. w. im Depar⸗ 
tement ausgebracht Per 8 
Ein Schreiben aus Port au Prince vom 11. April 
meldet, daß die Handels⸗Convention zwiſchen Frank⸗ 
reich und Haitt ſo eben unterzeichnet worden war. 
Das Schreiben gebt auf den naͤberen Inhalt des Ver⸗ 
trags gar nicht ein, doch ſcheint derſelbe auf dem 
Gtundſatz einer volligen Gegenſeitigkeit der Rechte zu 
beruhen. Dieſe Nachricht wird auch noch durch an⸗ 
dere Briefe beſtaͤtigt, welche hinzufügen, daß der Ver⸗ 
trag von Herrn Mollien, vom General Inginhac, dem 
Oberrichter, und dem Staats⸗Secretair unterzeichnet 
worden ſey. 5 


Po len. f 
Warſchau, vom 3. Juny. — Vorgeſtern, am 
Namenstage Er. kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Ze⸗ 
ſarewitſch Conſtontin von Rußland, war in Gegen⸗ 
wart JJ. KK. MM. und Ihro Faiferl. Hoheiten ein 
feierlicher Gottesdienſt in der Schloßkapelle, welchem 
auch Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen und mehrere auswaͤrtige Stan desperſonen 
beiwohnten. Se. Excellenz der Erzbiſchof und 
Primas des Reichs celebrirte die Meſſe, und nach ab⸗ 
giſungenem Te Deum lud der Staatsminiſter Graf 
Sobolewski die hohen Herrſchaften zu einer glaͤnzen⸗ 
den Mittagstafel ein. Abends war die Stadt er⸗ 
leuchtet. 5 BER j 
Ihro Majeſtaͤt unfere erbabene Kaiferin und Könts 
gin geruheten vor einigen Tagen in Begleitung der 
Graͤfinnen Orkow und Jamoyska das Hospital zum 
Kindlein Jeſu, alle daſelbſt befindlichen Säle, Kran⸗ 
kenſtuben und Ammenwohnungen zu beſuchen, unter⸗ 
hielten ſich auf das Huldreichſte mit der Vorſteherin 
dieſes Inſtituts, und begaben ſich von dort noch in 
das Frauenkloſter der Sacramentirinen, wo Hoͤchſt⸗ 
d’efeiben die Goubernantenſchule zu beſuchen ge⸗ 
ruheten. : 
Geſtern haben Ihrv Majeftär die Kaiſerin und 
Königin mit Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfürfen 
Toronfolger von Rußland unfere Stadt verkaſſen und 
Hoͤchſtihre Relſe Über Kaliſch nach Berlin angetreten. 
Die koͤnigl. Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften hatte die Ebre in elner Privataudlenz Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer und Konig vorg ſtellt zu wer⸗ 
den. An ihrer Spitze befand fi der Praͤſes dieſer 
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Geſellſchaft, Jullan Riencswicg, mit welchem ſich 
- Et 3 ſehr huldreich unterhielten. 

n Folge der weiteren Beförderungen und Aus⸗ 
zeichnungen erhielten den St. Stanislaus⸗Orden erſter 
Klaſſe: der ruſſiſche General⸗Maſor v. Adlerberg, 
der General⸗Adjutant Sr. Majeflät Carl Mörder, 
der Senator und Biſchof von Sandomir Pros per 
Burzynski, die Biſchoͤfe Marcell Dziscielski und 
Johann Gutkowski, die Brigaden⸗ Generale Jaco 
Redel, Peter Bontemps, Thomas Siemigtkowski, 
Stanislaus Trabicki. Ferner der Ober⸗Ceremonlen⸗ 
meiſter Graf Zaboflidi, der räfident des Munl⸗ 
cipalgerichts Matthaͤus Lubowidzfi und der Wegebau⸗ 
Director Jaroslaw Chriſtlanl. 


Italie n. 8 

Kom, vom 24. May. — Am 21. May hielten 
St. Heiligkeit Pius VIII. im Pallaſte des Vatikans 
geheimes Conſiſtorlum, in welchem folgende Biſchoͤfe 
präconiſirt wurden. Der hochw. Hr. Nicol. Mazzont, 
Prieſter aus der Diöcefe von Viterbo, Domherr der 
Kathedrale von Camerino und General⸗Vicar des dor⸗ 
eigen Erzbiſchofs, als Biſchof von Terni; der hochw. 
Hr. Vincenz Rocca, Prieſter aus der Diöcefe von 
Benevent, Doctor der Theologie, als Biſchof von 
Larino; der hochw. Hr. Michael Bombini, Priefter 
aus der Dioͤceſe von Coſenza, General⸗Vicar des dor⸗ 
tigen Biſchofs und Doctor beider Rechte, als Biſchof 
von Eaffano; Mfgr. Franz de Paula Pawlowski, 
Biſchof von Dulma in partibus, als Coadjutor, m 
der Nachfolge in das Bisthum Plock; der dochw. 
Hr. Michael Wittmann, Prleſter aus der Dioͤceſe von 
Regensburg, und Domherr der dortigen Kathedrale, 
als Biſchof von Tabacaſa, in partibus. 
In der Nacht vom 21. auf den 22. May waren zu 
Albano, Frascati und in der Umgegend wiederholte 


+ Erdſtoͤße verſpuͤrt worden. 


Nach Berichten aus Neapel vom 22. May hatten 
die nach Konſtantinopel abgebenden engliſchen und 

franzsſiſchen Geſandtſchaften erſt an dle ſem Tage abſe⸗ 
geln koͤnnen; der Wind war ihnen aber fo wenig gün- 
ſtig, daß die Schiffe, auf welchen ſie ſich befanden, 
am Abende noch nicht aus dem Geſichte waren. Herr 
Gordon wird, außer dem Geſandtſchafts⸗Perſonale, 
auch von den kords Parmouth, Grosvenor und Dun⸗ 
lew begleitet. 


E d kt ua 


Nach Briefen aus Petersburg haben zwiſchen dem 
engliſchen Botſchafter Lord 8 und dem 
Staats⸗Vice⸗Kanzler Grafen v. Neſſelrode, in Hin⸗ 


ſicht auf die Blokade der Dardanellen lebhafte Unter⸗ 


handlungen ſtattgefunden. Der brittiſche Botſchafter 
foll, wie behauptet wird, in Folge der von ſeiner Re⸗ 
gierung erhaltenen Auftraͤge, dle Aufhebung dieſer 
Blokade, durch welche die Intereſſen des Handels von 


ganz Earopa mit der Levante beeinträchtigt wurden, 
und deren Anwendung weder durch den Londoner 
Tractat vom 6. July, noch durch die darauf gefolgten 
weiteren Verhandlungen begründet werden konne, 
verlangt haben. Die auf dieſen Antrag von dem 
Grafen Neſſelrode ertheilte Antwort, ſoll im Weſenk⸗ 
lichen dahin gegangen ſeyn: Der Kriegszuſtand, in 
welchem ſich Rußland gegen die Pforte befinde, und 


öder Wunſch, dieſe zur Nachgleblgkeit für die Anträge 


der vermittelnden Maͤchte zu bewegen, und dadurch 
den erwuͤnſchten Friedens⸗ und Ruhezuſtand in Europa 
berbeizufuͤhren, babe die Anwendung dieſer Maaß⸗ 
regel nothwendig gemacht, und rechtfertige auch deren 
fortwährende Beibehaltung. Doch wuͤnſche der Kal⸗ 
fer, fein Herr, nichts ſebnlicher, als an den Bes 
mühungen Englands und Frankreichs zur Erzielung 
eines in dem Sinne der Tractate gegründeten dauer⸗ 
haften Frledenszuſtandes von Europa Theil zu neh⸗ 
men, und fo weit das nur Immer mit der Ehre und 
dem Intereſſe ſeines Reiches vereinbar waͤre, zu un⸗ 


terſtuͤtzen. Welches die Reſultate dieſer Verhandlun⸗ 


gen ſeyn werden, läßt ſich vorläufig nicht beſtimmen, 
doch ſteht zu vermuthen, daß fie auf dle zu Conſtanti⸗ 
nopel bei Ankunft der Botſchafter von England und 
Frankreich zu eroͤffnenden Unterhandlungen Einfluß 
baden werden. Neckar⸗Itg.) 


Griechen lan d. 
Die griechiſche Blene enthaͤlt folgendes Privat⸗ 


ie Rundſchrelben des Präfidenten Griechenlands an die 


außerordentlichen Commiſſarien und proviſoriſchen 
Gouverneure: „Wir haben lebhaft bedauert, die auf 
bie Zuſammenberufung des Nattonal⸗Congreſſes ſich 
beziehenden Actenſtuͤcke nicht Früher abfertigen zu koͤn⸗ 
nen. Nichtsdeſtoweniger find dieſelben ſeit dem 
Monat October der ſtete Gegenſtand unſerer Sorgfalt 
geweſen. — Sie kennen die Botſchaft, welche das 
Panhellenion zu jener Zeit von uns erhielt. — Letzte⸗ 
res hat ſeitdem feinen ganzen Eifer der Erörterung 
der Formen gewidmet, welche einen regelmäßigen und 
geirglichen Gang bei ber Ernennung der Wähler und 
der Bevolmächtigten ſichern. — Da ſich über biefen 
Gegenſtand kein Geſetz vorfand, fo war es unumzäng⸗ 
lich nothwendig, dieſe Lücke der Geſetzgebung einſt⸗ 
wellen auszufüllen. — Das Panhellenion hat nas 
in dieſer Beziehung eine Verordnung vorgeſchlagen, 
deren Beſtimmungen unſerer Meinung nach, die Voll⸗ 
machten der Regierung uͤberſchritten. Wir theilten 
demſelben unſere Anſichten mit, nach deren reiflicher 
Pruͤfung und Eroͤrterung es uns die Acten vorlegte, 
die wir, mit Ausnahme einiger geringfügigen Mo’ 
dificattonen, genehmiget haben. — Dieſe Acten 
weichen einigermaaßen von dem Plane ab, den wit 
Anfangs entworfen hatten. Wir hatten vorgeſchlagen, 
den Wahl⸗Verſammlungen die außerordentlichen Com⸗ 
miſſarlen, dle proviforifcher Gouverneure oder deren 
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Abgeordnete beiwohnen zu laſſen, hatten aber die 
Theilnahme dieſer Staatsbeamten auf die Aufſicht 
dei den Wahl⸗Operatlonen befchränft, indem wir 
dadurch den zur Aus uͤbung ihres Wahlrechtes ver⸗ 
ſammelten Bürgern eine ſtarke Vuͤrgſchaft fuͤr die 


Ordnung und Gefegmäßigfeit zu geben glaubten. — 


Das Panbellenion war der Anſicht, daß man einem 


von der Regierung erwaͤhlten Bürger nicht nur die 


Aufſicht, ſondern auch die Leitung der Wahl⸗Opera⸗ 


tionen, welche die unmittelbare Ernennung der Bevoll⸗ 
maͤchtigten zum Gegenſtand haben, anvertrauen muͤſſe. 


Daſſelbe hat uns in der That vorgeſchlagen, unter 


den Wäblern, welche jede Provinz ernennen wird, 


den Präfidenten der Verſammlung' welche zur Wahl 
der Bevollmaͤchtigten ſchreiten foR, zu beſtimmen. 
Wir haben dieſe Maaßregel angenommen und fchmels 
cheln uns mit der Hoffnung, daß die Reſultate der⸗ 
ſelben der Erwartung der Nation entſprechen werden. 


— Ferner beharrt das Panhellenion darauf, eine 


Beſchraͤnkung für noͤthig zu erachten, welche nach 
unſerer Anſicht nicht der guten Meinung entſpricht, 
die wir dem Auslande von den ehrenwerthen Geſin⸗ 


nungen der Hellenen geben ſollen. Der von dem 
Panbellenion vorgeſchlagene vierzehnte Artikel der 


Inſtructionen, an deſſen Stelle wir einen anderen 
unter derſelden Nummer geſetzt haben, lautet folgen⸗ 
dermaaßen: „Derjenige ſtimmfaͤhige oder zum Wähler 
ernannte Bürger oder Bevollmaͤchtlgte, der ſich wegen 
politiſcher Angelegenheiten in Haft befindet, kann 
gegen Buͤrgſchaft aus dieſer entlaſſen werden, um 
feine ſtaatsbürgerlichen Pflichten auszuüben.’ — Wir 
theilen Ihnen den woͤrtlichen Text dleſes Artikels in 
der Abſicht mit, daß Sie den Buͤrgern Ihres Depar⸗ 
tements anzeigen, die Regierung werde im erforder⸗ 
lichen Falle (den Gott verhuͤten moͤge) der genauen 
Ausführung des von dem Panhellenion vorgeſchlage⸗ 
nen vierzehnten Artikels kein Hinderniß entgegenſtellen. 
— Wir theilen Idnen alle dieſe Details mit, damit 
bie Bürger Ihres Departements die vollſtaͤndige 


Wahrheit kennen lernen, und darin einen Schutz gegen 


die Verfuͤhrungen finden mögen, mit denen Schlecht⸗ 
geſinnte fie in dieſem entſcheldenden Augenblicke zu 
umſtricken ſuchen werden. — Ole Letzteren werden 
ſich zunaͤchſt bemuͤhen, die Bürger zu überreden, daß 
die Eroͤrterungen, die wir Ihnen eben mitgethellt 
haben, das Vordandenſeyn des Parthelgeiſtes und 
der Zwietracht beweiſen, in denen die Feinde Griechen⸗ 
lands die Quelle unſerer Leiden ſehen. Es wird 


Ihnen aber ein Leichtes ſeyn, die frledliebenden und 


guten Bürger Ihres Departements in dleſer Hinſicht 
völlig zu beruhigen. — Die Mitglieder des Panhelle⸗ 
nions, welche unfere Anſicht nicht thellten, waren es 
ſich ſelbſt ſchuldig, die ihrige freimuͤthig und unab⸗ 
baͤngig auszuſprechen. Sie haben dleſe Pflicht erfuͤlt, 
und wir wuͤnſchen ihnen Gluͤck dazu. Wir haben 
ſogar ihre Vorſchlaͤge angenommen, und wollten, 


in dem wlr dles thaten, vor Allem der Natlon noch 


einmal das Ziel bezeichnen, nach welchem alle unſere 
Beſtrebungen unabaͤnderlich gerichtet ſind. Wir 
koͤnnen es nicht oft genug wiederholen, dieſes Ziel 
deſteht darin, Griechenland von elner willkͤͤrlichen 
Regierung und deren verderblichen Folgen zu bewah⸗ 
ren. — Ole Hellenen haben uͤbrigens von den Irrthuͤ⸗ 
mern, dle nothwendigerweiſe ihre erſten Schritte auf 
der polltiſchen Laufbahn bezeichnen mußten, zu viel 
gelitten, als daß die von ldnen erworbene Erfahrung 
fie fie und für die Nation verloren gehen follte, 
Wir werden in dleſer troͤſtenden Ueberzeugung in dem 
Maaße beſtaͤrkt, als wir mit den Bürgern bekannt 
werden, welche zu den Truͤmmern ihrer alten, vom 
Krieg und der Verwirrung zerſtoͤrten, Wohnſitze 
zuruͤckkehren. — Wir koͤnnen den Wuͤnſchen nicht 
genug entgegen kommen, welche dieſer achtungswerthe 
Theil der Nation gegen uns ausſpricht; er wuͤnſcht 
über ſelne Lage, feine Zukunft und über das, was zu 
thun iſt, durch uns ſelbſt aufgeklaͤrt zu ſeyn, um 
ſeine Pflichten bei der Wahl der 5 
Repräſentanten für den Natlonal⸗Congreß wuͤrdig 
erfuͤllen zu können, — Auf der Reife, die wir nach 
dem Peloponnes und einigen Inſeln anzutreten im 
Begriff find, werden wir uns, ſoviel wir konnen, 
der Pflicht, dieſe Wuͤnſche zu befriedigen, entledigen. 
Ihnen, mein Herr, fo wie Ihren Collegen, liegt es 
ob, das Uebrige zu thun, indem Sie nach dem Ins 
halte der erhaltenen Inſtructionen mit den Männern 
Ruͤckſprache nehmen, die das Vertrauen des Volkes 
und das Ihrige verdienen. — Sie werden dieſe 
wuͤrdizen Buͤrger beſonders an die Wohlthaten erin⸗ 
nern, welche ſie durch die Guͤte der Vorſehung und 
durch die wohlwollende und hochherzige Theilnahme 
der erhabenen verbuͤndeten Souveraine genießen. — 
Die größte dieſer Wohlthaten beſteht in der Ordnung, 


welche dauerhaft Wurzel zu faſſen beginnt, in der 


Achtung vor fremdem Eigenthum ohne Unterſchied 
der Perfon und des Standes, fo wie in der Buͤrg⸗ 
ſchaft fuͤr eine heilbringende Ausuͤbung der Rechte 
eines freien und unabhangigen Volkes. — um ſich 


dieſer Wohlthaten für immer zu verſichern, muͤſſen 


die Hellenen durch Handlungen der Welt beweifen, 
daß fie nie davon einen Mißbrauch machen werden. — 
Im gegenwärtigen Augenblick werden ſie dieſen Be⸗ 
weis durch die Regelmaͤßigkeit bei den Wahlen, durch 
die Wahl ihrer Bevollmaͤchtigten und durch das 
Reſultat der Berathungen des Congreſſes geben, 
Unterlaſſen Sie nichts, um dieſelben aufs inulgſte da⸗ 
von zu überzeugen, daß ihre Zukunft von dieſem Bes 
weiſe abhängt! — Die Feinde der Unabhängigkeit und 
Freiheit Griechenlands werden die zufälligften Um⸗ 
ſtaͤnde, die geringfuͤgigſten Vorfälle benutzen, um die⸗ 
ſes unglüdliche Volk in dem für feine voͤllige Ra 
ftauration unguͤnſtigſten Lichte darzuſtellen. Dieſe 


hoͤhere Ruͤckſicht, fo wie andere, die ſich an die groͤß⸗ 


ten Staats ⸗Intereſſen knuͤr fen, muͤſſen den geſetzli⸗ 
chen Verlauf der Wahl⸗Operationen deſtimmen, und 
die Bürger bei der Ernennung der Waͤhler und Bevoll⸗ 
maͤchtigten leiten; fie werden obne Zweifel jedes per⸗ 
ſoͤntiche oder Privat⸗Intereſſe dabel vergeſſen. — 
Ueberzeugen Sie dleſelben, daß der National⸗Congreß 
ſich nicht in der Lage befinden wird, um die Ent⸗ 
ſchaͤdigungen und Belohnungen auszutheilen, welche 
das Vaterland feinen Kindern für ihre Verluſte und 
Opfer ſchuldig iſt. Es handelt ſich fuͤr den Augen⸗ 
blick nicht darum, Guͤter zu vertheilen, die wir noch 
nicht besitzen, fondern vielmehr, welſe Maaßregeln 
zu ergreifen, durch welche der Staat zur Biüthe ge⸗ 
langen kann, indem wir die Ländereien des Staates 
zur Erfüllung der Verpflichtungen gegen die auswaͤr⸗ 
tigen Gläubiger benutzen, und den gegründeten For⸗ 
derungen Genuͤge leiſten, welche durch die bereits nie⸗ 
dergeſetzten Commiſſtonen liquldirt werden follen. — 
Wir wiſſen übrigens bis jetzt noch nicht, welche Be⸗ 
ſchluͤſſe die verbuͤndeten Höfe, in ihrer Gerechtigkeit 
und ihrem Wohlwollen in Betreff der Ausführung des 
Tractats vom 6. Jull faſſen werden. Die Regierung 
wird ſich beeilen, dem Natſonal⸗Congreß alle Docu⸗ 


mente zu deſſen Aufklaͤrung mitzutheilen, die ſie ſchon 


beſitzt oder ſich noch verſchaffen wird. Der Congreß 
wird in ſeiner Weisheit uͤber die Vollmachten 
beftimmen, welche er der Reglerung zu geben hat, 
damit dieſelbe zur geeigneten Zeit mit allen ihren 
Mitteln zur Erfuͤlung der Wuͤnſche der Natlon 
beitragen könne. — Nachdem der Nationals Congreß 


uber dle provlſoriſche Verwaltung des Staates im 


verfloſſenen Jahre ſein Urtbeil abgegeben haben wird, 
ſoll er auch über die Weiſe beſtimmen, in welcher die ſe 
Verwaltung, nach den auf früheren Congreſſen gege⸗ 
benen Grundlogen und bis dahin, wo der Staat feine 
Inſtitutionen auf eine unveraͤnderliche Weiſe feſtſtellen 
kann, geordnet werden ſoll. — Von der Wichtigkeit 
dieſer großen Intereſſen durchdrungen, werden die 
Buͤrger Bevollmaͤchtigte wählen, die durch die Unab⸗ 


baͤngigkelt ihres Charakters und durch ihre Einſicht, 


der Hoffnung, die uns belebt, entſprechen werden, 
indem ſie den empfangenen heiligen Auftrag gewiſſen⸗ 
haft erfüllen. — Sie werden uns, mein Herr, von 
der erfolgten weiteren Mittheilung des gegenwaͤrtigen 
Rundſchreibens Rechenſchaft geben. Wir find uns 
ſerer Seits bereit, vor Gott und der Natlon Über das, 
was wir zur Erfuͤlung unſerer Pflichten gethan haben, 
ebenfalls ö 
diſtrias.“ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
In Buenos > Apres wuͤthet der Buͤrgerkrieg 
fort. Einige Truppenkorps des Uſurpators Lavalle 
haben Sympkome der Unzufriedenheit gezeigt, und 
das 6. Regiment Kavallerie mußte aufgeloͤſt werden. 
In einem Gefechte mit den Truppen der Föderaliſten 


Rechenfchaft abzulegen. J. A. Copa. 
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blieb ber Obriſt Rauch, ein Deutſcher im Dienſte von 
Buenos⸗Ayres, der ſich bel allen Gelegenheiten ſehr 
aus gez: ichnet hatte, deſſen letzte Handlung aber leider 
die Begleitung des ungluͤcklichen Praͤſidenten Dorre⸗ 
go's unter einer Eskorte von 50 Mann nach dem 
8 feines Moͤrders bavalle war. Saͤmmt⸗ 
liche Indianer ſind gegen del Sac und dle 
Gefangenen werden von beiden Seiten ohne Erbarmen 
nledergemetzelt, wozu kavallr's wildes Betragen die 
Veranlaſſung gegeben. Das Wort Föderation darf 
in Buenos⸗Ayres nicht mehr ausgeſprochen werden; 
fo erbittert ſtehen die Partheien einander gegenüber, 
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Poln. Wartenberg, den 4. Juni. — Heut 
Nachmittag um 4 Uhr langten Ihro Majeflät die Kal⸗ 
ferin von Rußland mit Sr. Kalſerl. Hob. dem Throns 
folger auf Allerhoͤchſtihrer Durchreiſe nach Berlin, 
von Schloß Antonin kommend, hieſelbſt an, wurden 
an dem vor dem Thore errichteten Ehrenbogen, wo dle 
Schuͤtzen und Buͤrgergarde aufgeſtellt war, von der 
ſtaͤdtiſchen Behörde, fo wie om Schloſſe von Ihro 
Durchlaucht der verwittw. Fuͤrſtin Biron v. Curland 
ebrfurchtsvoll empfangen, und ſetzten, nach erfolgter 
Umſpannung, unter den heißen Segenswuͤnſchen der 
durch Allerhoͤchſtihre hulsvolle Gegenwart begluͤckten 
Einwohner unferer Stadt, Ihre Reife nach Oels fort. 
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Mi s EHER 

(Der Oeſtr. Beob. giebt folgendes.) Der Conſti⸗ 
tutionnel vom 25. Mai giebt unter der Auffchrift; 
„Deſterreich, Frankreichs Graͤnznachbar“ nachſt hen⸗ 
den Artikel, den wir, als einer ernſten Widerlegung 
unwerth, zur Beluſtigung unſerer Leſer hier wortlich 
mittheilen: „Ein ſeit langer Zeit vorbereitetes Er⸗ 
eigniß geöt feiner Vollendung entgegen. Dieſes Er⸗ 
eigniß iſt für Frankreich von einer Wichtigkeit, gegen 
welche der Krieg im Orlent und die Unabhängigkeit 
Griechenlands verſchwinden. Wir heften unſere 
Blicke auf einen entfernten Kriegsſchauplatz, während 
wir uns nicht im Mindeſten mit dem beſchaͤftigen, was 
vor unferer Thuͤre vorgeht. Es iſt von nichts Gerin⸗ 
ger em die Rede, als ob wir ruhig zufehen wollen, wie 
ſich Oesterreich ganz gemaͤchlich und für immer auf 
einer Strecke von achtzig Lieues an unſerer Graͤnze, 
vom Var bis Genf, feſtſetzen wird; ob wir geduldig zu⸗ 
geben wollen, daß Frankreichs Kraft u. Unabhaͤngigkelt 
den Todesſtoß erhalte. Die Krone von Sardinen 
geboͤrt von Rechtswegen nach dem Tode des jetzigen 
Königs dem Prinzen von Carignan, da der vorige 
König, Bruder des jetzt regierenden, nur zwei Toͤch⸗ 
‚ter hinterlaſſen hat. Das Recht des Prinzen von Ca⸗ 
rignan, iſt durch einen foͤrmlichen Artikel der Dacla⸗ 
ratlon des Wiener⸗Congreſſes anerkannt worden. Der 
Izige Koͤnig will die Krone auf den Gemahl ſeiner 
aͤlteſten Nichte, den Erzherzog von O. ſterreich Frantz, 
Herzog von Modena, uͤbertragen. Er will dem Throne 
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entſagen, um ihm dieſe Krone zu geben; und waͤhrend 
er den Prinzen von Carignan entfernt, indem er ihn 
nach Sardinien ſchickt, ſchifft er ſich zu Genua eln, 
um ſich zu dem Congreß der italieniſchen Fuͤrſten zu 
degeben, der zu Rom gehalten, und auf welchem das 
Werk vollzogen werden fol. Es iſt ungerecht von 
Seite Oeſterreichs, dem Prinzen von Carignan eine 
Krone nehmen zu wellen, auf welche Defterreich nicht 
das mindeſte Recht hat, und die dieſem Prinzen durch 
feine Geburt zuſteht. Es liegt in dieſer Abſicht eine 
Verletzung der Regeln der Legitimität, eine Kuͤhndeit 
und ein Hohn gegen Frankreich, die uns empoͤren, 
und die ſich nur durch die ungedeure Schwaͤche unſerer 
dorigen und jetzigen Miniſter erklaren laſſen. Iſt es 
nicht Zeit, Oeſterreich rund heraus anzudeuten, daß 
Frankreich die Vollziehung des Artlkels der Declaration 
des Wiener⸗Congreſſes will, welcher die Krone von 
Sardinſen dem Prinzen von Carignan zuſichert? Und 
wenn die Antwort nicht klar und befriedigend ausfällt, 
fe man ſich nicht waffnen und in den Kampf treten? 
Kann es wohl je einen gerechteren Grund zum Kriege 
geben? Frankreich würde bei den Nationen in Vers 
achtung finfen, wenn es dulden würde, daß ſich 
Oeſterreich durch ein Werk der Ungerechtigkeit dis an 
feine Graͤnze ausdehne, daß es Frankreich auf einer 
Graͤnzlinie von achtzig Lleues d änge; wenn Frank⸗ 
reich zugeben wuͤrde, daß die oͤſterreichiſchen Batail⸗ 
lons dißſeits der Alpen unſere Sicherheit und unſere 
Unabhaͤngigkeit bedrohten. — Rom wird der Schau⸗ 
platz der Machinationen und Intriguen ſeyn, mittelſt 
deren Oeſter reich große Schritte nach feinem immer⸗ 
währenden Ziele — vollkommne Herrſchaft Über Ita⸗ 
lien — zu machen gedenkt; und wir werden feinen 
Botſchafter in Rem haben!“ 


Als der ruſſiſch⸗ tuͤrkiſche Krieg am Anfang des 
vorigen Jahres begann, verſprach Rußland zur Be⸗ 
tudigung des theils beſorgten, theils eiferſuͤchtigen 
Europa keine neue Eroberungen, ſondern einzig die 
gewiffenhaftere Beobachtung deſtehender Traktate von 
den Türken erzwingen zu wollen. Die Freiheit des 

TLosporus für die euſſich. Schifffahrt, und Schad⸗ 
sshalrung wegen mannigfaltiger an dem ruſſiſchen 
Handel von den Tuͤrken verübter Ungerechtigkeiten, 
waren alfo der eiageſtandene Zweck des Krieges. Von 
den zwei zum Ziele fuͤhrenden Wegen wählte man, 
wahrſcheinlich der obwaltenden diplomatiſchen V'r⸗ 

ältniffe wegen, den unſicheren und längeren, man 
oper icte nach den Vorſchriften der al'en Kriegsſchule, 
und erhielt auch im Verhaͤlkniſſe zu den angewandten 
Mitteln große Reſultate. Ein Armeekorps hielt vor 
der Fronte der kürkiſchen Armee den ganzen Winter 
bindurch, undekuͤmmert um die ohnmaͤchtigen Angriffe 
Ihrer Be: einen Toei von Bulgarien befegt. 
Weh ſcheinlich wurde man ſich mit diefen Reſultaten, 
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unter andern pelitiſchen Umſtaͤnden, nicht begnuͤgt 
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und zu ber Taktik der neuern Kriegsſchule feine Zuſtucht 
genommen haben, Letztere eine Tochter der franzoͤſt⸗ 
ſchen Revolution, und von Napoleon aufs Volkom⸗ 
menſte ausgebildet, ſucht ihre Aufgabe darin, daß in 
einem Feldzuge Alles entſchieden werde, und berechnet 
demgemaͤß die nothwendigen Hülfsmittel. Wurden 
die Regeln dieſer Schule in Anwendung gebracht, ſo 


ſetzten im vorigen Fruͤhling drei ruſſiſche Heere, 


1 von 90,000 Mann bei Iſaktſchi, Siliſtria und 
iddin uͤber die Donau, das eine belagerte und 
ſtuͤremte die Donaufeſtungen, das zweite ruͤckte nach 
Servien vor und brachte dieſem Lande Freiheit und 
Selbſtſtaͤndigkeit, und das dritte ſuchte, um jeden 
Preis, Schumla zu nehmen. Entweder fiel Schumla 
gleich, und dann ruͤckte die Armee des Balkan 
gegen Konſtantinopel vor, durch die Velagerungs⸗ 
Truppen der nach und nach fallenden Donaufeſtun⸗ 
gen hinlaͤnglich verſtaͤrkt; oder es fiel nicht; dann 
wurde Varna erobert, und die Armee bezog bier 
und in den genommenen Donaufeſtungen die Winter⸗ 
quartiere, um in dieſem Jahre eine unwider⸗ 
ſtehliche Maſſe von zweihunderttauſend Streitern 
zum Zuge uber Schumla nach Konſtantinopel zu 
bilden. Aber diplomatiſche Verhaͤltniſſe verhin⸗ 
derten, wie bemerkt, die Entwickelung impoſanter 
Streitkräfte. Neunzigtauſend Mann ward im vori⸗ 
gen Jahre, wie in dleſem, der Auftrag, Genug⸗ 
tbuung von der Türkei zu erzwingen. Dieſe Maſſe 
iſt in drei kleinere, zwei paffive und eine aktive getheilt. 
Von jenen ſteht die eine in der kleinen Wallachei un⸗ 
ter Grie mar und beobachtet Widdin; fie kann nicht 
mehr thun, als die Verwuͤſtung der Wallachel durch 
die Tuͤrken verhindern; die andere ſchließt Siliſtria 
und Ruft:chuf ein; iſt fie glücklich, fo erobert fie Sili⸗ 
ſtria in dieſem Feldzuge, Die dritte Maſſe rückt mit 
50 bis 60,000 Mann vor Schumla, und kann nur 
beſtimmt ſeyn, einen Verſuch gegen dieſe Poſition 
zu wagen. Gelaͤnge dieſer Verſuch, To rückte fie 
nach Burgas vor und ſuchte dieſe Stadt zu nehmen. 
Im gluͤcklichen Falle beſetzte dann ein bedeutendes 
Korps dieſe Stadt waͤhrend des bevorſtehenden Win⸗ 
ters, und zeigte im kuͤnftigen Feldzuge einem ruffis 
ſchen Heere von 200,000 Mann den Weg nach Kon⸗ 
ſtantinopel. Indeſſen koͤnnte die ebenerwaͤhnte Be⸗ 
ſtimmung der aktiven Armee ſehr veraͤndert werden, 
wenn ihr nicht der erwuͤnſchte Erfolg zu Theil wuͤrde. 
Dann koͤnnte der Feldzug von 1810 ſich nur widerho⸗ 
len, wo Kaminsky nach ſeinem Ruͤckzuge von Schumla 
mit der Vereitelung der energiſchen Entſatzverſuche 
der Tuͤrken vollauf zu thun hatte, und wo nur ſeine 
Geſchicklichkeit und der Truppen Tapferkeit ihn vom 
drohenden Untergange retteten. Wäre von elnem an⸗ 
dern europaͤiſchen Volke als den Türfen die Rede, 
ſo muͤßte hier auf die Darſtellung der von den Ruſſen 
moͤglicherweiſe zu verfolgenden Operationen, eine 
Auseinanderfegung der tuͤrkiſchen Pläne folgen; doch 


bie über ales irdiſche Denken und klelallches Combi⸗ 
nlren erhabenen Mufelmaͤnner erſparen uns dieſe Muͤhe. 
Sie laſſen ſich von den Ruſſen angreifen, und im uns 
gluͤcklichen Falle jagen, wohin diefen es bellebt; im 
pluͤcklichen Falle treiben fie dieſe zurück, und folgen 
ihnen fo lange, bis fie ſich umkehren, und dem otfos 
manniſchen Armeekoloß durch einen energiſchen Stoß 
eine entgegengeſetzte Bewegung vorſchreiben, trotz 
allen engliſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Rene⸗ 
gaten. Die Wuͤnſche und Gebete des chriſtlichen Eu⸗ 
ropa begleiten die ruſſiſchen Waffen; welche wahr⸗ 
ſcheinlich ſtark genug find, jeden Eingriff in die oriens 
taliſchen Angelegenheiten kraͤftig abzuweifen. 
(Coͤlniſcher Correſp.) 


In den letzten zwanzig Jahren hat Großbritannien 
und Irland 430,308,408 Pfd. Thee verbraucht; jaͤhr⸗ 
lich alfo 21,5 15,408 Pfd.; wöchentlich 413,758 und 
täglich 58947. ; 


Auf der Engelsburg in Rom, fingen am 4. May 
ſechs Faͤſſer Pulver in der Feuerwerkſtatt Feuer, zer⸗ 
ſtoͤrten dieſelbe, und begruben ſteben Arbeiter unter 
Ihrem Schutte. Ohne Huͤlfe der Feuerſpritzenleute, 

welche die auflodernden Flammen loͤſchten, wäre das 
nabe Pulvermagazin mit der ganzen Burg in die Luft 
geſprengt worden. e „ 


Die Brenneſſel wird jetzt als ein neues Spinnma⸗ 
tertal in England gebaut. Ste erreicht dort eine Höhe 
von mehr als 6 Fuß, und treibt aus einer Wurzel 8 
bis 16 Stengel; dicht gepflanzt find dieſe, ſo dicht 
wie Weitzenhalmen. Sie liefert mehr Faſerſtoff als 
irgend eine bisher bekannte Pflanze, und giebt die 
feinſten Spitzen eben ſo ſchoͤn, als fie dle ſtaͤrkſten 
Seile und Ankertaue liefert. Die Hanfneſſel wurde 
ſchon ſeit undenklichen Zeiten in Aſien verarbeitet, 
und man nennt noch feine Gewebe Neſſeltuch. Die 
Wogulen bereiten aus Neſſeln ungeblelchte Leinwand, 
Netze und Stricke; daſſelbe thun die Baſchkiren, Sa⸗ 
mojeden und die Tatarn am Jeniſei. 


In keinem Lande reift man mit der Poſt fo ſchnell 
als in England. Die Poſtmelſter nehmen dle beſten 
Pferde, und laſſen ſie ohne alle Schonung antreiben, 
daher auch die Sterblichkeit derſelben ungeheuer iſt. 
Von den 100,000 Pferden, welche die Poſten anwen⸗ 


den, kommen im Durchſchnitt jaͤhrlich 18,000 um, 


odr ungefaͤhr zo taͤglich. 


Der Dr. Pariſet, der ſeit 8 Monaten zur Unter; 
ſuchung der Peſtkrankbelten in Egypten reift, hat ſich 
überzeugt, das in Nublen die Peſt nicht endemifch iſt; 
was man dafür gebalten hat, iſt nur ein intermittiren⸗ 
des Fiber; ſehr häufig hat er dagegen in dieſen Laͤn⸗ 


mi — 


dern eine compliciete Spppilis.md viele Augenkrank⸗ 


beiten zu behandeln gehabt. Im Ganzen Hält er 


Egypten für ein febr gefundes and, wo bie kuſt 


nur an einigen Orten verdorben iſt, well die graͤnzen⸗ 
loft Sorgloſigkelt in Bezlehung auf Reinlichkelt, 
Tobtenbeftattung u. fe w. herrſcht. Ueberall in den 
bevoͤlkertſten Staͤdten hat er faule Leichname von 
Thieren auf den Straßen gefunden; dies dat ihn nur 
iu den Ideen, die feine Reiſe veranlaßt haben, daß 
die Einbalſamirung der Todten f 
„ gegen die Krankhelten geweſen ſey, be⸗ 
eſtigt. 


Die geſtelge legte Vorftelung des Hen. B. Bosco, 


zum Vortheile einer ungluͤcklichen Familie, war fd 
überfüllt, wle die es geweſen iſt, als der ſelbe hier feine 
erſte Darſtellung begonnen hat, deren Ertrag den übers 


ſchwemmten Preußen beſtimmt war. Referent begreift 


nicht, wie es möglich iſt, daß Hr. Bos co, ungeachtet 
der vielen Koſten die ihm der Aufbau ſeines hier noch 
nie gefehenen Zeltes verurſacht haben muß, fortwaͤh⸗ 
rend Duͤrftigen wohlzuthun vermag. Doch, vielleicht 


im Alterthum das 


ift er in die Myſterien der Alchimie eingeweiht und 


die ihn ſehen, durch ſeine angenehme Erſcheinung fuͤr 
ſich gewinnt und bezaubert. Daß er ein Hexenmeilſter 
ſeyn muͤſſe, glaubt faſt Referent; denn wer wle er 
das Unmoͤgliche möglich macht, Dinge vor die Augen 
fuͤhrt, del deren Anblicke einem der Verſtand ſtille 
ſteht, der kann hexen, und wer das kann, kann Alles. 

Herr Bos co iſt vlelſeitig aufgefordert worden, 


weiß ſich eben ſo Gold herbei zu Fi er wie er alle, 


länger bei uns zu weilen, damit er Erſatz fuͤr ſelne 
Opfer erlange und von Breslau die Ueberzeugung 


mitnaͤhme, daß es auch ſeine Kunſt zu würdigen weiß. 
Der Ausruf, zu dem ſich am verwichenen Abende alle 
Stimmen einten: „er möge hier bleiben,“ laßt uns 
erwarten, daß er, der fo herzlich iſt, nicht ſchon ſogleich 
von uns herzlos ſich losreißen werde. ee 


6 3 a 
Heut um 2 Uhr endete nad) Simona en 
ſchweren Leiden, an Nervengicht und eis 
Steckfluß, mein theuerſter Gatte und unſer innigſt ges 
liebter Vater Friedrich Wolffgang Schauberk, im 
6öiten Lebensjahre feine irdiſche thaͤtige Laufbahn. 
Um ſtille Theilnabme bittend, macht dleſes hiermit 
Im namenloſeſten Schmerze allen Freunden und Ver⸗ 
wandten bekannt. Frankenthal den 9. Juny 1829. 
Die Wittwe und Familie. 


, 13. VI. 3. U. „ N T. . 
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Fuͤr die durch Ueberſchwemmung in! der Gegend 
um Koſel Verunglückten iſt eingegangen: dem 
Kaufmann Rudolph 2 Rthlr. W. G. Korn; 
Beilage 


=. 
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Beilage zu No. 184. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
g Vom 11. Juny 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Der Verein von Grlechenfreunden zu Al⸗ 
tenburg und deſſen Zoͤzlinge, die griechiſchen Wal⸗ 
fenfnaden Joannes und Pandlas Sagrandy von 
der Inſel Scio. Erſter Bericht an die Mitglieder 
des Vereins und andere Freunde der griechiſchen 
Sache. gr. 8. Altenburg. br. 12 Sgr⸗ 
Ebrhart, J. G. D., die chriſtliche Kirche 
in alter und neuer Zelt. Fuͤr denkende Freunde des 
Chriſtenthums in allen Confeſſtonen. gr. 8. Ulm, 
I | . 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Holſt, A. Fr., Denkwuͤrdigkeiten aus der 
Geſchichre der Augsburgiſchen Confeſ⸗ 
flon für den Buͤrger und Landmann und zum Ges 
brauch fuͤr Schulen. Nebſt einem Anhange, die 
dollſtaͤndige Confeſſion enthaltend. 8. 2 

a 13 Sgr. 

Joſepbi, Dr. W., Grundriß der Militalr⸗ 
Staats Arzenei⸗ Kunde. Mit befonderer 
Ruͤckſicht auf Militairaͤrzte und Offi iere aller Grade. 
gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 
Palmblaͤtter. Zeltſchrift für chriſtl. Fa⸗ 
milien und alle Verebrer des Wadren, Guten 
und Schoͤnen. 4 Hefte. gr. 8. Augsburg. ER 

2 Rthlr. 


Bekanntmachung. 

Der Landwehrmann Fanz Girl Kalkbrenner 
aus Schweidnit, iſt durch das om azſten JIinuar 255 
publicirte und Allerhoͤchſt beffatigre Urtel wegen med⸗ 
terer unter erſchwerenden Umſtaͤnden veruͤbten Diebs 
fiähle, nach bereits vorausg gangener zweimaliger 
Beſtrafung wegen Diebſtahls, ſo wie auch noch we⸗ 
gen Widerſetzlichkeit gegen die Obrigkeit zu gmonat; 
licher Zuchthausſtrafe zu Jauer und nachberiger Der 
tention bis zum Nachweiſe der Beſſerung und des ehr⸗ 
lichen Erwerbes, desgleichen mit einer Zuͤchtigung 
von 30 Pritfchenhieben, Verluſt der Nationalkokarde 
und Ausſtoßung aus dem Soldaten ſtande, rechts⸗ 
kräftig verurtheiit und die Strafe bereits an ibm voll 
ſtreckt worden. Dies wird bier mit öffentlich bekannt 
gemacht. Schwe daitz den §ten Juny 1829. 
Koͤnigliches Fuͤrſtentdums⸗Inquiſitorſakt. 


Edietal⸗Eitatlon 
des ausgetretenen Cantoniſten, Mälergeſellen Carl 
Gottlob Hartmann aus Goglav, Schweidnitzſchen 


reiſes. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fisces wird der Can⸗ 
koniſt, Meüllergeſelle Cor! Gotttob Hartmann aus 
Goglau, Schw idritzſchen Kreiſes, welcher ſich aus 
feiner Heimath done Erlaubniß entfernt, und ſet dem 
Jahre 1807 bei den Canton-⸗Revlſtonen nicht geſtellt 
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mittags 10 Uhr, 


hat, zur bee 18 3 Monaten in die Koͤniglich 
Preußiſchen Lan e h erdurch aufgefordert. Es iſt zu⸗ 
gleich zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin 
auf den ııren September d. J. Vormittags un 
10 Uhr, vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn Grafen Poninskt, im Partheienzimmer des 
Ober⸗Landes Gerichts anberaumt worden, wozu Ders 
ſelbe hierdurch vorgeladen wird, Sollte Provocat in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht ein⸗ 
mal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen werden, 
Faß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegs dienſt zu 
entzteben, und auf Eonfis cation ſeines geſammten ges 
genwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden 
Vermoͤgens erkannt werden. x“ 
Breslau den 6. May 1829. a 
Koͤniglich Preuß. Ober: Landes Gericht 
x von Schleflen. 
. Subhaftationgs Befanntmahung. 
Das sub No. 60. am Ringe hierſelbſt gelegene, 
dem Apotheker Eduard Ferdinand Schwabe gehoͤ⸗ 
rige, mit 12 Biergebräuen berechtigte Haus nebſt 
Apotheke, welches nach der dem wahren Werthe nach 
im Jahre 1824 aufgenommenen Taxe, welche zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur und bei dem 
Koͤnigl. Stadtgericht zu Breslau eingeſehen werden 
kann und zwar: a) das Apotheker⸗Privilegium mit 
13,666 Rthlr. 20 Sgr., b) die Apotheker⸗Waaren 
und Utenſilien 1420 Rihlr. 3 Sgr., c) der Materials 
Werth des Hauſes 1353 Rthlr. 21 Sgr., zuſammen 
auf 16.440 Rthlr. | N en ift, ſoll 
auf den Antrag der Realglaͤubiger im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Dazu haben 
wir 3 Bietungs⸗Termine auf den 12. Juni a. c. Vor⸗ 
den 7. Auguſt a. c. Vormittags 
10 Uhr, und den ten October a. c. Vormittags 
10 Ubr, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referend. Berger, in unſerm Partheienzim⸗ 
mer hierſelbſt anberaumt, wozu Kaufsluſtige, Beſitz⸗ 
und Zahlungs faͤhige mit dem Bemerken hiermit einge⸗ 
laden werden, daß dem Meift- und Beſtbietendblei⸗ 
benden dieſes Grundſtuͤck nach erfolgter Einwilligung 
der Gläubiger. in den Zuſchlag, fo, wie der Kaufgel⸗ 
ders Berichtigung, inſofern die Geſetze hierin nicht 
ausdruͤcklich eine Ausnahme geſtatten, adjudlelrt wer⸗ 
den wrd. Streblen den 28. Maͤrz 1829. 
Koͤnial. Preuß. Land⸗ und Skadt⸗Gericht. 
Beet in ü t m d Wen 9. 
Da in Folge bo der Beſtimmung das durch Vereini⸗ 
gung der Walddiſtrikte Claren⸗Cranſt und Rudau ent⸗ 
bebrlich gewordene Unter⸗Foͤrſter Etabliſſement zu 
Claren -Cranſt, Breslauer Kreiſes, welches für das 
am letzten Verkaufstermine gethane Meiſtgebot 
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von der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung nicht 
genebmigt worden, fo iſt dazu auf den roten 
d. M. Vormittags 10. Ubr ein anderweitiger 
Termin in loco des zu verkaufenden Etabliſſements 
anberaumt. Dieſes Forſt⸗Etabliſſement beſtebt aus 
elnem Wohnhauſt, einer Scheuer, einem Pferdeſtall⸗ 
Gebäude, einem Backhauſe, einem Brunnen, 17 Mor⸗ 
gen 90 DRuthen Acker und 1 Morgen 90 ORNuthen 
Wiefen. Kaufluſtige Zahlungsfaͤhige werden daher 
eingeladen in dem angeſetzten Termine zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗Bedia⸗ 
gungen koͤnnen in der Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtra⸗ 
tur der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau, 
in der hieſigen Forſt⸗Amts⸗Kanzelei, ſo wie bei dem 
gegenwaͤrtigen Bewohner des Forſtetabliſſements zu 
Claren⸗Cranſt eingeſehen werden und letzterer iſt zus 
gleich angewieſen, den etwanigen Kaufluſtigen die 
Gebäude und Grundſtuͤcke auf Verlangen anzuweiſen. 
m Zedlitz den aten Juny 1829. 
Koͤnlgl. Forſt⸗Verwaltung. Jaͤſchke. 
. Holz 2 Verkauf. —— 
In den Koͤniglichen Walddiſtrikten Walke, Zeolltz, 
Kottwitz und Strachate, ſoll eine Quantität geſchaͤl⸗ 
tes Eichen⸗Stammholz, meiſtbietend verkauft werden, 
als: 1) Im Diſtrikt Walke nahe bel der Jeltſcher 
Ablage den ısten d. M.; 2) Im Diſtrikt Zedlitz ohn⸗ 
weit der daſigen Ziegelei den sten d. M.; 3) Im 
Diſtrikt Kottwitz bei der Tſchechnitzer Ablage den 17 ten 
d. M.; 4) Im Olſtrikt Strachate auf der Steiner 
Hutung den ı8ten d. M. Kaufluſtige Zahlupgsfaͤ⸗ 
bige werden hiermit eingeladen, ſich an den gedachten 
Tagen fruͤh um 9 Uhr daſelbſt einzufinden, woſelbſt 
der Verkauf an Ort und Stelle abgehalten werden 
wird. Zedlitz den 4. Juny 1829. 
Koͤnialiche Forſt⸗Verwaltung. Jaͤſchke. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige vom Neißwaſſer betriebene zgängige 
Mehlmuͤhle, ſoll in Se See sep sein — 
tation auf hieſige Haufe auf 3 Jahre verpachte 
955 GR 9 Weelſtletendel verkauft werden. 
Pacht⸗ oder Kauffuſtige werden daher eingeladen, in 

Termino den Sten Julh c. Vormittags um 9 Ubr 
auf hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und nach Genehmigung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Berſammlunz den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 
Yacht: oder Kauf sdedingungen find zu jeder Zeit in 
biefiger Raths⸗Regiſtratur einzuſehen. 

atſchkau den 1zten May 1829. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Patent. 8 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das am 
Markte sub No. 23. allhler belegene, dem Material⸗ 
Werthe nach auf 2688 Nthlr. 22 Sgr. gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzte, maſſive Wohnhaus von 2 Etagen, in denen 
hierzu auf den 10. April, 11. Juni und peremtoriſch 
den taten Auguſt c, im Wege der Execution vor 
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dem unterzeichneten Gericht anberaumten Terminen 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es 
werden daher ‚sahlungefäbige Saufluftige hierdurch 
zur Abgabe ihrer Gebote mit der Bekanntmachung 
vorgeladen: daß nach erfolgter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten dem Meiſt⸗ und Beſtdietenden der Zuſchlag 
des zu ſubhaſtirenden Hauſes ertheilt werden fol, 
Beuthen den 13. Januar 1829. 5 
Das Freiſtandesherrliche Graͤflich Henkel von 
Donnersmarkſche Gericht der Kreis⸗Stadt 
Beutben in Oberſchleſten. 
ubhaſtations? Bekanntmachung. 
Der Kretſcham No. 14. zu Michelwitz foll auf Aus 
dringen der Real⸗Glaͤubiger Öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Derſelbe iſt 1034 Rthlr. 5 Sgr. geſchaͤtzt. Ble⸗ 


tungs⸗Termine ſteden den ıgten July, 7ten Auguſt 
und peremtoriſch den aten September Vormittags 


um 10 Uhr an. Kaufluſtige werden hierdurch vor⸗ 


geladen, in demſelben ihr Gebot auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloße in Michelwitz zum Protokoll zu ge⸗ 


ben und den Zuſchlag nach 5 der Interefiens 
ten gegen baare Zahlung des Kaufgeldes zu gewartl⸗ 
gen, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
machen. Zugleich werden alle unbekannte Real⸗Praͤ⸗ 
tendenten sub poena praeclusi vorgeladen. 

Trebnitz den 28ſten Map 1829. UT 
Dias von Lilbber8 Michelwitzer Juſtlzʒ⸗ Amt. 
f Public an d u m. 

Im Wege der Executlon werden auf den azften 
Jun c. Nachmittags 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Conſtadt zwei Gebett Betten und circa 
20 Eimer Schaumbranntwein oͤffentlich verſteigert 
werden. Namslau den ııten Februar 1829. 

x Das Gerichts⸗Amt Conſtadt⸗Ellguth. 


n in 
Diejenigen Gemalde und Bildwerke der Kunstaus- 
stellung der Schlesischen Vaterländischen Gesell- 
schaft, die in dem Verzeichniss a ufge- 
währt and noch nicht aufgestellt waren, 
sind nun sämmtlich eingetroffen, bis auf 
die aus Düsseldorfi zu erwartenden, welche letz- 
tere indessen, nach gestesn eingegangenen Nach» 
richten, in den nächstfolgenden Tagen anlangen . 

werden. Breslau den 9. Juny 1829. 
Die Abtheilung für. Kunst und Alterthum. 

Ein la dun 

Da wir von mehreren wohllöblichen Dominien 
mit dem Verkauf von feinen Stähren und Mutter- 
schaafen Prima-Sorte beauftragt worden sind, se 
laden wir die Herren Kaullustigen dazu ergebenst 
ein und verfehlen nicht anzuzeigen: dass zur Be- 
quemlichkeit der Herren Käufer die drei benöthig- 
ten Proben von den verkäuflichen Stähren und 
Mutterschasfen zur Ansicht bei uns ausgelegt 
sind. — Anfrage= und Adress-Bureau im alten 
Rathhause, 
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8 Feuer werk f 
zum Beſten der durch Ueberſchwemmung 
in Preußen Verunglückten. sr 
Die Mannſchaft der aten Abtheilung Ster Artllle⸗ 
Me Brigade hat mit hoher Genehmigung und Unter⸗ 
ſtͤͤtzung in ihren dienſtfreien Stunden ein Luſt⸗Feuer⸗ 
werk angefertigt, welches am 156ten d. Mts. auf der 
Viehweide abgebrannt werden ſoll. Die Einnahme 
für die durch Ueberſchwemmung in Preußen Vers 
ungluͤckten beſtimmt und wird der Superintendent 
und erſte Prediger an der Pfarrkirche zu St. Eliſabeth 
Herr Dr. Tſcheggey die Verrechnung und Verſen⸗ 
dung derſelben guͤtigſt übernehmen, weshalb bis eins 
ſchlieglich den 15ten d. Mes. Eintritts⸗Karten zu nur 
merirten Sitzplätzen des erſten Ranges à 1 Rtlr., 
desgleichen zu ebenfalls numerirten Sitzplätzen des 
zweiten Ranges a 15 Sgr., und zu Stehplaͤtzen 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Zwanzig Centner einſchuͤrige feine Wolle, welche 
in voriger Schur den Preis von 70 Rthlr. erhalten, 
weiſet für 81 Rthlr. zum Verkauf nach, der Agent 
Meyer, Schweldnitzerſtraße No. 7., woſelbſt auch 
ein leichter balbgedeckter Reiſewagen und zwei Forte⸗ 
piano zu erfrogen find. | 8 


Maſt⸗Vieh⸗ Verkauf. K 
Bei dem Dominio Duͤrrjentſch ſtehen ganz fette 
Schoͤpſe zum Verkauf. . 


Die Kunsthandlung von Julius Kuhr aus Berlin 
Blücherplatz No. 11, 1 Treppe hoch, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Waarenlager von 
Kupferstichen aus allen Schulen älterer und neue- 
rer Meister, Kupferstichwerken, einzelne Blätter 
aus der Boissereeschen Gallerie, wie auch eine 


Anzahl vorzüglicher Original- Gemälde, und ist 
selbige allen Kunstfreunden von Morgens 9 bis 
Abends 6 Uhr geöffnet. g 


5 47 Sgr. 6 Pf. dei dem Klrchendiener Herrn Kluge, 
Herrenſtraße Neo. 11. täglich Vormittags von 9 dis 
las und Nachmittags von 4 dis 6 Uhr zu haben ſeyn 


werden. Billets zu den Stehplaͤtzen koͤnnen auch am 


A8 ten d. M. an der Kaffe gelöft werden. 


Der Ans 

drang von Nichtbefugten wird durch ausgeſtellte Mi⸗ 

litairvoſten verbindert werden. f 
Klesaufüdr⸗ Verdingung. 

Zur Reparatur der Berliner Kunſtſtraße im Neu⸗ 
marktſchen Kreiſe, und zwar von £iffa bis Neumarkt, 
ſolen 1914 Schachtruthen gefiebter Kies aus den 
Kieslagern auf der Feldmark Krintſch, Goldſchmlede 
dc. angefahren und gemeſſen werden, und ſtehet hier⸗ 
zu auf den gaſten d. M. Nachmittags um 4 Uhr in der 
Behauſung des Gaſtwirth Scholz zu biſſa ein oͤffent⸗ 
licher kieitations⸗Termln zur Verdingung an den Mins 
deſtfordernden an. Ein Driteheil des Geldbetrages 
der uͤbernommenen Kiesanfuhr muß als Caution in 
Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen deponirt wer⸗ 
den. Breslau den 5. a 1829. = 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 
S S SL 
Jagd derpachtung in Oßwitz. 
Auf den 1zten, als Sonnabends, Nach: () 
O mittags um 4 Uhr, iſt der Termin der Jagd⸗ ) 
O Verpachtung anberaumt worden, wozu () 
0 Pachtluſtige im Coffeehauſe auf der Schwer () 
O denſchanze eingeladen werden. 
c DOT ODER 
Klee Saauen: Verkauf. Du 

Mehrere bedeutende Poſten ſchoͤnen rothen unge: 

doͤrrten Klee⸗-Saamen (vorzuͤgliche Prachtwaare) habe 
neuerdings von bekannten Dominils eingekauft und 
empfehle ſolchen in feder beliebigen Quankttät zur 
nahme. Auch iſt noch eine kleine Parthie Knoͤhrich, 
der Scheffel zu 40 Sgr. abzulaſſen. 1 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No, 10. 


Albrechtsſtraß 


Anzeige. : 
Feines Bleiweiß in Leinöl, fo wie Cremſer Weiß 
In Mohnoͤl abgerieben, fein und mittel Bleiweiß, 
Leinoͤl und Leindifirniß, Bernſteinlack und Sarglack, 
legterer das Pfund 6 Sgr., empfiehlt in vorzuͤglicher 


Guͤte E. Beer, Kupferſchmidtſtraße No. 25. 
Feinſtes raffinirtes Speiſe⸗Oel 
zur Salat und anderm Kuͤchen⸗ Gebrauch, dell kat 


ſchmeckend, das Pfund 7 und 8 Sgr., in Parthien 
billiger, offerirt, 

die DelsFabrif und Raffinerle zur Stadt Rom 
dem Koͤnigl. Regier. Geb. gradeuͤber. 


Anzeige. 
einſte geſchlaͤmmte Kreide, gruͤne Erde und Schit⸗ 
gelb, offerirt zu ſehr billigen Preiſen. : 
E. Beer, Kupferſchmidt⸗Straße No. 25. 


Anzeige. a 
Dem mir ſehr ſchmeichelhaften Verlangen Eines 
bochgechrten Publikums zufolge, verfehle ich nicht 
ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich heute Donners⸗ 
tag den 11. Juny, meine allerletzte Vorſtellung 
im Gebiete der Praͤſtigiotorick und Escamotage zu 
geben mich beehren und in derſelben Alles vereinigen 
werde, um ſie zum Glanzpunkte meiner Productionen 
zu erheben. B. Bosco. 


Looſen⸗ Offerte. 
Mit Looſen zur ıflen Klaſſe Gofter Lotterie und ater 
Courant⸗otterte empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 2 — 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldenen Ancker⸗ 


Relſe gelegenheit. 
Reiſegelegenbeit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher 
Raſtalsky in der Weisgerbergaſſe No, 3. 8 


8 Lotterle, Anzeige 
Bel Ziehung Ster Klaſſe 59ſter Lotterie fielen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir, als: 855 


2000 Athlr. alif No. 28539. 
1000 Nthlr. auf No. 72179. 
Foo Rthlr. auf No. 28533. 
Foo Kthlr. auf Ro. 57316. 
200 Rthlr. auf No. 25146 
2828546 52217 88401, 
100 Nthlr. auf No. 53970 
— 61910 63293 72131 
72185 882465. 
30 Rthlr. auf No. 14530 38 55 62 79 86 87 


25109 15 16 25136 49 28319 28 38 40652 
46455 74 78 53985 37310 13 1 53725 


35 42 50 57825 26 61909 72129 32 65 


. 74 78 82 72200 88201 15 22 31 32 88444. 
40 Rthlr. auf No. 14521 22 28 42 45 65 67 
171 77 78 94 96 14597 25101 10 14 17 
27 28 34 37 45 50 28518 21 50 40653 

66 93 95 97 46439 50 46452 56 60 63 

65 68 72 75 80 52207 8 11 53987 57304 

6 14 30 31 33 36 57811 27 61903 4 
63277 86 94 96 99 63300 72107 9 72114 


19 23 39 40 51 35 56 58 67 70 76 89 


93 94 88204 6 9 23 30 34 36 88405 10 
11 21 35 38. 
* ont „ en e Eee 
8 a! 0 a da 8. Er Gebhardt. 
E 5 er miete h un g. 
Eine bequeme Stube nebft Alcove iſt zu vermiethen 
und bald oder zu Jobanni a. c. zu beziehen im Haufe 
No. 13. auf der neuen Sandſtraße. c a 
Breslau den toten Juny 1829. 


Fremde. 


Angekommen e 


In der goldnen Gans: Hr. v. Helmrich, Hr, Schmaͤch⸗ 


Anz, geheimer Reaiſtrator, beide von Berlin; Hr v Rader, 
Lieutenant, von Kopenhagen; Hr. v Brancomi, Garde Lieu⸗ 
tenant, von Potsdam; Hr. Graff, Kaufmann, von Mühl⸗ 


haufen; Fr. Maria v. Müller, don Warſchau. — Im gold⸗ 


1 


1972 — 


nen Schwerdt: Hr. Braune, Kaufm., von Magdeburg; 
Hr. Daͤhne, Kaufmann, von Leipzig. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Gumprecht, Kaufm., von Berlin. — Im 
Rautenfrang: Hr. v. Klatte, Partikulier, von Coswig. 
— Ina goldnen Löwen: Hr Heſſe, Kaufmann, von 
Leobſchüz. — In der großen Stube: Hr. Jaffa, Kauf 
mann, von Bernſtadt. — In der goldnen Krone: Herr 
Schlefinger, Kaufm., von Strehlen. — Im gotdnen 
Löwen: Hr. Migüla, Paſtor, von Weig witz. — Im 
3 Hr. v. Montbach, von Bechau, Ritter⸗ 

platz No. 8. s f 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 10ten Juny 1829. 


Wechsel- Course. 2 
| Tief» (sd 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 14 

Hamburg in Bancùbuu ... arista | — 1492 
Ao +W. — > 
Dias ER 0 | 1 1481 
London für ı Pfd. Sterl. en 6.223 ı— 

Faris für 300 Fl. 2 Mon 75 . 

Leipzig in Wechs. Zahl... | aPista | 103 — 

1 Ditto. 7. #890 eher M Zahl. 5 ri 
Augabur g 2 Mon — 1015 
Mien in 20 b ðᷣ 08% 4 Ve Es — — 

Non EEE GN 2 Mon — 102 
Berlin an a Vista] 100} 5 
Dito ee Mon. — 299 

9 De Geld- Course. j 

| Holland. Rund- Ducaten . - Stück > 963 
Ka:serl. Ducaulen > Ar 96 
Friedrichsd’or . 2: Sur... sooRthl.‘ 113% — 
Poln Cnnrun n — u 01 


EEE WE a 
— t 
5 / Pr. S'onrant. 
Briefe | Geld 
“95% Br 3 


Ellecten- Course. 
Staats- Schuld- Scheine 
Prsuss. Engl. Anleihe von 6.8 

Ditto ditto won 1822 . 
Danziger Stadt-Obligat. in Tl. 
Churmärkische ditto „nenn. 


1 
U 
18 


ICT ˙²· 9 
8 * 
ne 
— 


r. Harz: Pösener Pfandbr. ... 2 
Breslauer Stadt- Obligationen — 1 41 
Diete Gerechtigkeit dittovo ., — 107 
Holl. Kans et Certiſicute > 
Wiener. Einl. Scleine 415 . 
Ditto Metall Obligait. — 1001 
Ditto Anleihr-Loöse . 2 — 
Dito Bant-Aetien .. Er — 
Schles. Pyandbr. von 1000 NJ. 1 10675 
Ditto Ditto 500 RHE... 4 10864 
Ditto Ditio ,00 HHt. — — 
u Warschauer Hfund bt — 883 
Discon to „„ — | 5 
Polnisghe Partial-Oblig. er 501 Zu 


8 - — — — _ 
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Dieſe Zeitung ericheınt (mit Ausnahme der Sonn : und Feſttage) täglich, im Verlage det Withelm Gottlieb j 


Kornicen Buchhandlung und if euch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
ö Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


